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27. Mai 191g.
Der Bürgermeister. A r z b ä che r.
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Anmeldungen find an die Direktion zu richten.
Alles Nähere ist aus den Satzungen der Lehranstalt , die un¬

entgeltlich verabfolgt werden, zu ersehen.
Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau

zu Geisenheim a. Rhein.

Wird veröffentlicht.
Hoch heim a. M -, den 27. Mai 1918.

Der Bürgermeister. A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Der Torbogen nach der Bahn ist am Montag und Dienstag

für sämtliche Fuhrwerke gesperrt.
Hochheim a. M -, den 28. Mai 1918.

_Der Bürger meister. Arzbächer.i-tr“q*—T »«*«wn^erM -«- ■——'iMOTgap—
Bekanntmachung.

In der neueren Zeit wurde die Erfahrung gemacht, daß IN der
hiesigen Gegend von Hamburger Losehändlern der Versuch gemacht
wurde, Lose von verbotenen Lotterien abzufetzen.

Bor dem Spielen in verbotenen Lotterien» sowie vor dom An¬
bieter, und Verkauf der Lose wird hiermit ernstlich gewarnt mit
dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen mit schweren Strafen be¬
legt werden.

Zu den verbotenen Lotterien gehören insbesondere: Die Ham¬
burger Stndtlotterie , die Königliche Sächsische Landes -Lotterie, die
Dänische Kolonial-(Landes )-Lotterie und die Ungarische Klassen-
lotterie.

Hvchheim a . M ., den 26. Mai 1915.
Die Polizeioerwaltung . A r z bä che r.

Gefunden.
1 Schirm, 1 Schürze, 1 Schlüssel und eine Peitsche und ein

Portemonnaie mit Inhalt,
Die Eigentümer werden gebeten, ihre Rechte innerhalb sechs

Wochen geltend zu machen.
Hochheim a. M ., den 25. Mai 1915.

Der Bürgcrmeister ^ A r z b ä che r.^
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Die Arme? des Gene-
beiderfeits des San

l"!M
ift'1'

v »im», uiejct Stadt.
S(eltuuGpln'x"? Armeen gegen die

'ungen der Russen in langsamem

fortschreitendem Angriff . Die Zahl der in den letzten zwei Kampf¬
tagen eingebrachien Gefangenen ist aus 25 000 gestiegen. An
Kriegsmalerial wurden bis gestern abend erbeutet 54. leichte, 13
schwere Geschütze, 64 Maschinengewehre und 14 Munitionswagen.

Südlich des Dnjeslr und in Russisch-Polen ist die allgemeine
Lage unveründerl . Bei einem Gefecht nördlich der Weichsel wurden
998 Russen gefangen.

SüdwesllichW>Kriegsschauplah. *
In Tirol rückte eine feindtmic Abteilung in Londino lIudiariep)

ein. Am Padonpaß nördlich der Marmolala flüchteten die
Italiener bei den ersten Schüssen. An der kärninerischen Grenze
wiesen unsere Truppen mehrere Angrisfe unter bedeutenden Ver¬
lusten der Italiener ab. Westlich des plöcken floh der Feind und
ließ seine Waffen zurück. .

Im küslenländischen Grenzgebiet haben sich bisher noch keine
Kämpfe entwickelt. fr(  ,

Der Stellvertreter des LheZn des Generaislabs.
v. h ö f er , Feldmarfchalleutnant.

WB na . Wie n. 27. Mai . AnMich wird verlautdart : 27. Mai
1915, mittags.

Rordösllicher Kriegsschauplatz.
Im Raume von przemysl dringen die Derbündelen Armeen

in erbitterten Kämpfen weiter vor. Oestlich Radymno eroberten
Truppen unseres 6. Korps den von den Russen hartnäckig vertei-
digkcn Ort Äieniowich und die Höhe Horödysko im Sturm , mach¬
ten neuerdings über 2000 Gefangene und erbeuteten 6 Geschütze.

Südöstlich przemysl gelang es den verbündeten Truppen m
der Gegend bei Husakow in die feindliche Hauxtverleldigun^ stel-
lung einzudringen und die Russen zurückzuwecsen. 2800  Mann
wurden gefangen, 11 Maschinengewehre erobert. Die Kampfe
dauern fort. . . ^ .

Gleichzeilig haben gestern unsere und deutsche Truppen der
Zlrmee Linsingen südöstlich Drohobycz bei Slryj nach schweren
Kämpfen die befestigte feindliche Fronklinie durchbrochen und die
Russen zum Rückzug gezwungen. Der Angriff wird auch hier fort¬
gesetzt.

21» der prukhlinie und in Russisch-Polen ist die Situation un¬
verändert.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
In Tirol begann der Feind an einzelnen Punkten siidöstlich

Tricni unsere Grenzwerte mit schwerer Arkillerle zu beschießen,
per Laprile im Lordevoleiale wurden zwei italienische Kompagnien
durch unter 217alchinengervehrseuervernichtet. . . . .

An der kärknerlschen Grenze nur erfolgloses feindliches Ar-
killeriefeuer.

Im Küstenlande haben die Ilalimer an mehreren Skcllen die
Grenze überfchrilten. Feindliche Abteilungen , die bis an unsere
Stellungen vorgedrungen sind, wurden zurückgeworfen.

Der Slellvertreier des Chefs des Generalsiabs.
v. h ö s e r , Feldmarschalleulnanl.

vsr stsgrsicks Vormarlcki in MittsigaliLisn.
8lus dem Großen Hauptquartier erfahren wir : In knapp 11

Tagen hatte die Armee v. Mackensen ihre Offensive von Gorlire
bis Jaioslau vornetragen . Unter täglichen Kämpfen, ziimeilt
gegen befesttigte Stellungen , hatte sie drei Flutzlinien überschritten
und Rrnmgewinn über hundert Kilometer Luftlinie erzielt. 2ini
Abend des vierzehnten Tages hatte sie sich mit der Wegnahme von
Stadt und Brückenkopf Iaroslau den Zutritt zum unteren San er¬
kämpft. Es galt jetzt, diesen Fluß in breiter Front zu überschreiten.
Wählend Gärdetrnppen nick ös»errv <hischen Regimentern ve>

stehen vor einer arbeitsreichen Zeit, wahrend die Zahl der We
deroarbeiter täglich sich vermindert . Zu vielen .Arbeiten werde
jetzt weibliche Personen zugezogen und manche zarte .yand muß letzt
mtf sonst ungewohnten Geräte» hantieren lernen Daß aber be
gutem Willen vieles oft besser geht als man d°nkt, lehrt letzt tagtzcy
dre Erfahrung . Die diesjährige Bodenbeschassenhech -n Aerbmdung
mit der großen Trockenheit machen die Bodenarbeiten sehr beschwer¬
lich, sodaß der W.insch nach einem ausgiebigen Regen überall lau!
,,' lrd Der Stand der Saaten und Feldfruchte sowie der Behang
der Obst- und Beeren -Pslanzungen ist Sleichsirlls befriedigend, aber
auch hier wäre baldiger Regen notig. In den letzten Tagen mach
,' ick, der Jluq der Sauerwurm -Motten bemerkbar, sodaß das .Her-HHtefwrÄ 'swws
gezeigt.

roc Wiesbaden. In den letzten Tagen sind drei Burschen durch-
qegangen und dabei haben sie ihren Arbeitern Betrage von 30 bis
55 Mark mitaeben heißen. — In Halle wurde ein Mann>veryasrel,
der verdächtig ist, seiner Zeit hier den Raubmord in der Jahnstraße
verübt zu haben.

wo. Erschossen hat sich in der vergangenen Nacht der Gastwirt
Plöcker Er mar seit dem Tode seiner 18jahrigen Tochter hoch¬
gradig nervös . Die Sam .nellästen des hiesigen Gastwirteverems
haben bis jetzt den Betrag van 4000 Mark erbracht.

Rüdesheim. Anscheinend durch Unachtsamkeit von Ausslüglern
entstand am Dienstag auf dem Ociederwald iinweit des Rational-
denknÄs ei" Waldbrand . Der ganze Bergrücken b.s zur Rossel
war in dichten Qualm gehüllt und besonders gefährdet war aiich
die berühmte Weinlage „Rüdesheicher Berg . Erst nach ange¬
strengtester Arbeit war es abends gelungen, des Feiicrs He»r zu
werden/ nachdem eine Flüche von 2 Hektar vernichtet,worden war.

Frankfurt . Der Wäldchsstag wurde diesmal nur dem Namen
nach gefeiert. Zwar hatten viele Geschäfte am Nachmittage wieder
geschlossen und im Walde ergingen sich viele Leute, aber ein lest-
liches Treiben entwickelte sich naturgemäß nirgends.

— Bei den hiesigen Bezirkskommandos und Ersatztruppenteilen
haben sich Hunderte von Kriegsfreiwilligen — darunter Personen
im Alter von über 50 Jahren — gemeldet. Manche von ihnen
äußerten bei der Meldung den bestimmten Wunsch, nur für Italien
Verwendung zu finden.

— Budenheim. Eine enorm reiche Kirschenernte, wie sie weit¬
hin von keiner Gemeinde erreicht iverüen dürfte, steht hier in
sicherer Aussicht. In guten Jahren -erzielt man hier aus rer
Kirschenernte weit über' 100 000 Mark Einnahme.

Jarmlau den 'Üebergäng über" deiLFlüß"'erkämpften und den durch
frische Kräfte sich täglich verstärkeiide» Feind immer weiter zuruck-
warfen, erzwangen stromabwärts hannoversche Regimenter de»
Flußiib . rgang . Braunschweiger waren es, die durch dis Erstür¬
mung der Hohen von W.azownico die Bahn öffneten und dadurch
den hartnäckig verteidigten San -Uebckgang gewannen. 1 Oberst.
15 Lstfiüere, 7800 Gefangene, 4 Geschütze, 28 Maschinengewehre.
13  M > nitionswagen » üb eine Feldküche sielen in unsere Hand.
Tiiolo göivokr und Erfolge der verbündeten Truppe» vollzogen sich
?m ^17  Mai in Gegenwart des deutschen Kaisers. Auf der Hohe

” , 4r £«iaU traf er den Pr .nz Eitel Friedrich und folgte dann
ktunkentzrnK dem Verlaufe des Kampfes un, den Flußubergang.
In d n Tagen vo.n 18. bis 20. Mai warfen die Verbündete,, den
Feind aus Sieniawa hinaus und setzten sich aus emer Frontbre tenvn 30 Kilometern auf den, östlichen Ufer fest. Der Feind wich
binter den Lnbaczowkabach zurück. Alle seine Versuche, das ver-
I m,i>  r ^ ijfnnhf' miebenuacrotnnen , fdjeiterten , obtüüI)t er tri ben
Taaen vom 13 bis 20. Mai nicht weniger als sechs frischer Divisionen
ünketzte Im ganzen hatte die russische Führung fest Beginn der
rhnnnfii nen sieben Armeekorps von anderen Kriegsschauplätzenan
die Front der Armee v. Mackensen und gegen die Mitte und den
? chL Flügeld ^ Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand ge-
norken Mit einem kombinierten Armeekorps taumte « n« -aus

Armeniern und Grusiniern zusammengesetzte3 kaukasische Schutzen
dtosiion auf. die dis Januar in Persien gesochten hatte und ,m

‘a«f fern

Kriegsschauplatz »ran wohl selbst in RÜßland kaum,emals dachte.

Mn « Rern  27 Mai . Stegemann  sagt im „Bund ":
II  ebnvra fd,„nb »»hm, » ble D-«t,ch-n " »» « ««

UIS f&W£
S" SÄr ssüm  rürcÄ

AStt »
rn Er sagt mm Schluß: Anscheinend ist erst die Zusammenzie-

b na klär erer Kräfte beabsichtigt, wofür Beschleunigung dringend
hu" 6 ' „ " erer «rasw ^ an spricht lauter als alles an-
Ni)i.lg fr . sirhipnnma hat doch bereits bas Tempo aus der

Formel : Jl faul tenir
«nf hS R iffen ausgedehnt. Er schreibt von ihnen auch nur

noch sie müßten ausl,alten und festhalten. bis die Italiener ka¬
men' Welch eine Entwickelung! Erst fiel dieses Tenir et durer nur
bren eiaenen tapferen Truppen zu. mährend sie d-e Engländer an-

äretten solltet Später waren die Engländer »nv Franzosen zum
Ausbalten bestimmt, wogegen die Russen den entscheidendenStoy
kübren tollte» Heute sind a,>ch die' e Millionenbecro nur noch zur
Defensive verpflichtet, damit die Italiener die Entscheidung bringen
können.



Der Kampf um die Dat&andkn.
Konstantinopel . Die Torpedierung des Linienschiffes

„Triumph" geschah so wirkungsvoll, daß es im Berlanfe von fünf
Minuten unterging, Aon der Mannschaft wurden nur wenige ge¬
rettet,

KonstaNtinopel,  27 , Mai, Die Angriffe auf die feind¬
liche Flotte vor den Dardanellen werden fortgesetzt, Bon dein zu in
Sinken gebrachten Linienschiff„Majestic" wurden von der etwa
1000 Mann betragenden Besatzung nur wenige gerettet, ((£tr.)

Negistcrlons. Hiervon find 80 deutsche Damp,er mit 154 000
Tonnen, Der größte Teil dieser Dampfer liegt schon seit einer
Reihe von Monaten in italienischen Häfen.

Hus Rußland.
Petersburg.  Der Außenminister Safsanow hat Presse¬

vertretern gegenüber erklärt, daß er einen Separatfrieden Ruß¬
lands mit den Zentralmüchten für ausgeschlossen hält.

Rußlands finanzielle Rat.
Berlin,  Wie der „Bukarefier Lloyd" hört, befürchten die

französischen Banken den finanziellen Zusannnenbriich Rußlands,
Das Branntweinvcrbot entzieh: den Staatseinnahmen jährlich 900
Millionen. Die als Ersatz eingeführte Einkommensteuer bringt nur
200 Millionen: größere Steuern aus Tabak, Tee und Zucker wür¬
den den kleinen Mann schädigen. .Andere Quellen hat das Land
nicht. Im Ausland kann es nichts mehr bekommen, und wenn der
Krieg noch einige Monate datiert, ist der Zusammenbruch da. Dies
wissen auch die russischen Revolutionäre>ind werden es in der »ach
dem Krieg erwarteten Revolution ausnützen.

Berlin,  Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird aus Chiasfo
vom 27, Mai gemeldet: In Italien treibt die Spionagesurcht immer
swlitnchere Bülten, Gestern abend bot der Domplatz in Mailand
das Schauspiel eines regelrechten Pogroms nach russischem Muster.
Auf dem Dach des dem Domplatz gegenüberliegenden Hotels „Me-
tropole" war angeblich ein starker Lichtschein beobachtet worden
und bald verbreitete sich das Gerücht, cs handele sich um Signale
für den Feind, Als die Wut der Menge immer größer wurde und
die Rasenden mit den Rufen „Tod den Spionen" sich anschickten,
das Eingangstor des Hotels zu erbrechen, telephonierte der Besitzer
des Hotels an die Polizei: diese erschien. Aber Carabinieri und
Schutzleute waren unfähig, die Stürmung des Hotels zu verhindern,
in dem alles zerschlagen wurde. Sogar die Marmorsinfen und das
eiserne Geländer der Treppen wurden zerstört, Militär traf ein

Hüs
Anklagen der englischen Presse gegen die Admiralität.

London,  26. Mai. Der tzlöttenkorrespondent der „Mor.niiig
Post" schreibt: Die Wirkungen der Verwaltung der Admiralität
durch Churchill waren beklagenswert. Einige Unglücks-
fälle find öffentlich bekannt , vieles kann erst
n a ch r i ed en s schl >i ß en i h ii l l t ive r d e n.

UCIU.U'ter, men man einen nüuv .1 V " - -
Der Besitzer des Hotels hatte sich längst über die Dächer der Neben
Häuser ui Sicherheit gebracht. Zwei Personen wären säst gelyncht
worden, weil sie sich über die Menge abfällig geäußert hatten und
müßten von der Polizei geschützt werden. ^ v m „

Mail  a n d. In später Abendstunde zog ein Haufen des Mailänder
Mobs, der eben das Hotel Metropole verwüstet hatte, zum Ge-
schäftsgebäude der Elektrizitätsgesellschast Siemens u. Schlickert,
Der Pöbel drückte das Haustor ein, drang in das Innere des Hau¬
ses, warf Bücher, Tische, Stühle ans den Hof, zündete sic an und
legte auch an das Magazin Feuer, fodah ein großer Brand ent¬
stand Die Feuerwehr wurde herbeigerufen, doch suchte der Mob
sie mit Steinwürfen zu vertreiben. Nach dreistündiger Arbeit war
endlich das Feuer gelöscht.

Alles durch Geld!
Geldverdiener! und Spvrttreiben sind die Lieblingsbeschüsti

gungen der E'igländer, Den Krieg haben sie entfesselt, weil sie
fürchteten, Deutschland werde sie im Geldverdienen hindern und
den Krieg selbst führen sie mit einer sportmäßigen, zu jeder Wette
aufgelegten Gesinnung, die wenig gemein hat »ni dem deutschen
Kriegseinst, Gleich zu Beginn des Krieges setzte die englische Re¬
gierung für olle mögliche noch nicht begangene Heldentaten Geld¬
preise aus. Bekannt ist ja noch, welche Manöver, nicht zur See,
sondern mit dem Munde, allerhand englische Schisfskapüane auf¬
führten, uni den Preis für das erste ZI!!' Strecke gebrachte deutsche
Unterseeboot Alt bekommen. Aber auch den Neutralen würden sur
jede Beihilfe Geldbelohnungen versprochen. Als sic nicht viel niitz-
ten, wurden sie erhöht. So hat jetzt die englische Gesandtschaft in
Athen die Belohnung für jede Beihilfe zur Zerstörung eines deut¬
sche» Unterseebootes auf 2000 Pfund Sterling erhöht. So geht
England von Land zu Land, von Meer zu Meer »nd kauft sich
Bundesgenossen, Söldnerscharen,

Dev KrZeg Italiens.
B e.r l i n. Der italienische Botschaster in Berlin, Bollaii. ist

mit dem Personal der Botschaft Mittwoch früh abgereist. Dem
Botschaster war ein aus Salon-, Speise- und Schiafwage» be¬
stehender Sonderzug zur Verfügung gestellt worden. In , Auf¬
träge des Kaisers begleitete ihn Major v, Falkenhayn, .Komman¬
deur des Ersatzbataillons des 1. Garde-Regiments z, F„ im Son¬
derzug bis an die Schweizer Grenze, Die Abreise vollzog sich ohne
jeden' Zwischenfall, , .. .

In R om erwartet man die förmliche Kriegserklärung zwischen
Deutschland und Italien in allernächster Zeit. Der „Corriere delln
Sera" srach. was Deutschland tu n werde, und erörtert auch die
.Hypothese,' daß Deutschland keinen direkten Krieg gegen Italien
führen werde, indem es einsehe, daß es absolut unnütz si'si Truppen
gegen Italien zu senden, da es doch durch neue Truppen,cndnngen
iw'ch Galizien österreichische für den italienischen Kriegsschauplatz
freimcchen könne.

Das italienische Telegramm.

Frankreich braucht neue Soldaten.
Genf,  27 . Mai, Wie das „Journal " meldet, sind die fraii

-ösischeu Konsulate nusgefordert worden, mit der Stammrolle für
die 16jährigen baldigst zu beginnen. Die Eintragung der Ichahrigen
in die Stammrolle bezwecke nicht ihre Einstellung, sondern diene
nur statistischen Zwecken der Heeresverwaltung.

Ein russisches Phantasiegebilde.
Berlin,  27 , Mai, In der „Rowoje Wremja" ist folgendes

zu lesen: In Pariser diploniatischen Kressen zirkuliert das Gerücht,
die Berliner Regierung habe sich an den amerikanischen Botschafter
gewandt mit der Bitte, mit der französischen Regierung in Ver¬
handlungen zu treten, wegen Abschlusses eines Separatfriedens
zwischen Deutschland und Frankreich unter folgenden Bedingungen:
1, Deutschland gibt Frankreich Elsaß-Lothringen zurück und „tritt
ab": Die Hälfte Belgiens und zwar den reicheren Teil, d, h, die
Provinzen mit höher Büwickelter Industrie und Charleroi und
Liege- 2, Deutschland erkennt den sogenannten wallonischen Teil
Belgiens als ausschließlich unter französischer Herrschaft stehend an;
3. Deutschland behält die ganze belgische Küste, Antwerpen Brussel
und das Territorium, das von der preußischen Grenze nördlich von
Lüttich liegt. Der Vertreter der amerikanischen Diplomatiem Parls
machte von dem Vorschlag der Berliner Regierimg förmlich Mit-
teiluna, äußerte vorher aber, daß er diesen Vorschlag nur ms Kurlo-
sum weitergebe und Verhandlungen offiziellen ernsten Charakters
in dieser Frage nicht zu führen wünschte, — Der „Berliner Lokal-
Anzeiger" bemerkt hierzu: Das Phantasiegebilde des russischen
Blattes über den „Friedensvorschlag Deutschlands" ist ein ganz
besonderer Beitrag für die schier unerschöpfliche Ersindungsgabe
unserer Gegner und auch dadurch bemerkenswert, daß tue, „Rowo,e
Wremja" sich nicht scheut, den Vertreter einer neutralen Großmacht
in die Lügengeschichte hineinzüziehen.

nicht fei
Batsour , Ehamberlain in das Kabinett ist der Entschluß' d -Derbaiidsrmnn°n mit 1111h fn Innae als niöallck fvrtzufuhreu , gewiß 'Mp,, . fnum.o gut und so lange als Möglich fortzufuhren, gewiß «ufreckt'
chwacht worden. Der unverminderte Kriegswille- sprichtchP̂tzoGsm.iu! ^
andere auch darin aus, daß der unfähige, mit dem

Fisher verzankte Marineminister Churchill auf einen »n̂ ,, ? - epj-'chen
bon Ehrenposten abgcschoben und daß für d,e schwierig
Munitionsversorgungein eigenes Ministerium unter ^ einer
Lloyd George gebildet worden ist, ^ Esche

Trotzdem ist es fraglich,ot' das neue künstliche ^ iumclt
innere Kräftitzung Englands bewirken wird, Einstweilen̂ .jN,»,» »» di
liberale Presse ans ihrem Verdruß über den Vankerou •m - eme t
rnlen Regiments kein Hehl. Die Iren , deren Fuhre ^ j. • er Blume

' " ' hatten, sind aufs äußerste° „Km nacĥ sten
Lord Carfon einen Postê M ^ nschastsunter

litionskabinetterhalten hat. Damit ist diê schon nnt^ £ij {t S^ 1
schrist deŝ " "
ersehnte

nnerr eryairen yar, xmiim »i uie nyu.. ■MM . oim
s Königs versehene Homerulebill, die den üro 1 y,er
Selbstverwaltung gewähren sollte, in den fl. ^ fertable ,

schwunden. Das von den Konservativen verlangte J]  , (( K’ ‘ er 9etrage
die Not an Kriegsmannschaften, die Einführung Lanzen Raun
' W-hrpflicht, wird nicht nicht ohne heftige» ^ 4 „w,

gegen
meinen
liberalen
lassen. Da

sehrpslicht, wird nicht nicht ohne heftige KawpiM - Heizen nicht
Wählern, der Arbeiterschaft und den Iren , i barbarisch,
las Experiment, den Bankerott der liberale verkennen) rlassen. Das Experiment, den Bankerott öcr --ei -nnen) l

regiernng durch ein Koalitionskabinett zu verschleiern,, " » « fei wohl
nach englischen Begriffen eine Anomalie, wird also an . p stMigzehenl
Politik kaum etwas ändern.
Schwierigkeiten begegnen und

ne einomaiie, nniv nun n.. . - m»
i, dagegen im Innern nw» ßftr' 3 «n abfeht
md gewiß keinen Biirgfrled.^ h "' die

Kill
hvunKugt und
" ^ 'Äk

yasiausichs Aachüchten.
Biebrich. , b°kh we»»

* Mn Dienstag abend gegen 7 Uhr zog die P.[0 ein (g
pag » ie der Jnngwehr Biebrichs unter Führung ihrev ziere—
ters' Feldm.-Leutnant Ran nach dem Fort Biehler, * ■ [id’feö 3oTs Baren  all
Pionier-Batl, 25 ansgebaute Veiteidigungsstcllung »Lä,, ' , l
Sämtliche Schützengräben, Unterstände usw. würden c" v ßij. >'" le Crläu
sichtigt und mit ihrem Leiter auf das genaueste befproa ^ _ <ne  grvhle
wurden noch Astverhaue, Drahthindernisse. Schanzkor " ruh deslen
o - . r .r -. r .. . _ CIAfi . f , murhwi nnM i« ‘UUE) Ulrfll .., Xirayiyinoernige, « »)».>»> ^ J*»q*en
Faschinen usw. gezeigt. Zum Schluß wurden noch4 ^ Mk vcrwi
Wurfgeschosse, Leuchtbomben usw, vorgeführt, (gegen | e®‘ M*. ,ei alle
die Kon.pagnie wieder zurückgekehrt. «.M Le» g - °

* Bei einem Anwohner der Wiesbadener Straße^ übeOIM einem Linie,en/nee m Vnn W o et»
den letzten Tagen aus der Wohnung 400 bis pv£ tt(# § uj ben^ rrci‘
stöhle  n. Als Täter kommt ein Dienstmädchen»> - grabe»
. - '" „,# 9015"„.!'A "gtplötzlich verschwunden ist.

- In der Adolfsträße waren kürzlich, wie wir Hab"
40 Mark gestohlen worden und zwar handelt es &■ °°n ctwl

lUülüfll UHU rtiuui yuu utu yt,
armen Knecht, der sich diesen Betrag sauer erspart
lizci hat nun den T äter  in der Person eines Mübew»zee eine nun nein -n n i <• ^ >>- nv . - ---- - - - . . . er- a» — Dr !N

m.i t r e , t . der sich PirFas Geld neu eingekleidet AeMMA Vberstagfestgenöinmen und ins Amtsgerichtsgefängnis zur , .... 3
überführt. j 1 ,befiid)te i

* Krieg und Gastwirtschaftsgewer
preußische Mi'nisterium der öffentlichen Arbeiten hch. ^ W Er '

^DorU
in

Die Neutralttä! Dänemarks.
WB na, K op en h a g e n, 27, Mai, Das Ministerium des

Acußcr» gibt bekannt: Anläßlich der Teilnahme Italiens am
Kriege hat die dänische Regierung beschlossen, den kriegführenden
Mächten mitzuteilen, daß die vollständige Neutralität Dänemarks
auch gegenüber dieser Kriegserweiterung gelte.

Wie » , 26 , Mai, I » einer neuen vom Ministerium des
Aeußern veröffentlichten Denkschrift über die italienisch-öster¬
reichischen Verhandlungen wird auch ein Telegramm König Viktor
Emanuels an Kaiser Franz Joseph vom 2.  August wiedergegeben.
Es ist die Antwort auf die Depesche des Kaisers Franz Jmepb, die
dein König mitkeilt, daß auch der Kaiser infolge der Einmischung
Rußlands' in den Konflikt mit Serbien und der Mobilisierung der
russischen Armee die allgemeine Mobilisation verfügt habe Zu¬
gleich gab der Kaiser der Befriedigung Ausdruck, auf die Unter¬
stützung der beiden Bundesgenossen rechnen zu tonnen. Das Anl-
wo'rttelegramm des Königs lautete: Ich habe das Telegrannn
Eurer Majestät erhalten. Ich brauche nicht zu versichern, dag
Italien , welches alle nur möglichen Anstrengungen unternommen
hat, um die Aufrechterhnltung des Friedens zu sicher», alles, was
in seiner Macht liegt, tun wird, um möglichst bald an der Her¬
stellung des Friedens mitzuhelfen. Daß es gegenüber feinen Ver¬
bündeten eine herzliche und freundschaftliche Haltung bewahren
wird, enispricht den Dreibimdsverträgen, seinem aufrichtigen Ge¬
fühl und den'großen Interessen, die es wahren mutz.

Französische Enttäuschung über die Russen.
Paris.  Der ehemalige Oberstleutnant Rousset, der im „Petit

Parisien" die Kriegslage bespricht, äußert einige Bedenken über die
Aktion der Russen. Cr vermutet, daß die österreichischen und deut¬
schen Truppen mit aller Energie auf die Befreiung von Przcinys!
und Lemberg hinarbeiten, und befürchtet, daß die Rußen, um dieses
zu erschweren, Truppen aus der Bukowina herangezogen haben,
sodaß es auch dort mit dem angeblichen Vordringen der Russen zu
Ende wäre. (Ctr.)

Ein namhaftes Geschenk des Zaren für den
Haager  F r i c d e n s p a l a st. Die Petersburger Telegraphen»
Agentur meldet: Der Zar hat znm Ausbau des Friedenspalastes
im Haaa aus seiner Privatschatulle IW 00!) Rubel zur Versiigung
gestelll,' (Diese„hochherzige" Stiftung des „Frirdenszarcn" kommt
gerade im rechten Augenblick!)

Tsger-Rmdschm.
Rach deutschem Rlusler.

A m ste r d a m. Die Blätter besprechen die österreichisch-
ungarische Flottenaktion an der italienischen OsikiPe. „Rieuws
van den Dag" bemerkt dazu:

Wichtiger als die geringfügigen strategischen Varieile ist dci
invraklsche Eindruck, den die überraschende Aktion des neuen Krieges
machen muß, sowohl ans die Kriegführenden wie ans ine Neutra en.
Wie ist es möglich, daß die italienische Marine sich so überraschen
ließ? 2ßir haben doch immer gehört, daß die Flotten der Verbün¬
deten schon ohne Italien das Mitetlmeer und die Adria beherrschten,
und daß die österreichisch-ungarische Flotte zur Untätigkeit ver-
urteUt fei. Durch diese Aktion wird klar bewiesen, daß Oesterrcich-
Unacm willens ist. den italienischen Krieg nach deutschem Muster
zu führen, den Feind zu überraschen und zu schädigen, wo und
wann es möglich ist. Dagegen hat Italien bisher nock) keinen Be-
weis von Schlagsertigkoit erbracht.

Berlin,  Das Fürstenpaar Bülow ist Mittwoch früh hier
eingetroffen und im Hotel Adler abgestiegen. Mit demselben Zuge
kamen auch über 120 Deutsche, die gleichzeitig infolge des Kriegs¬
ausbruches Italien verlaßen hatten, nach Berlin. — Fürst Bnlow
stattete am Nachmittag dem Reichskanzler einen Besuch ab. Spater
empfing er unter anderen Besuchen auch den des Unterstantssekre-
lärs in Auswärtigen Amt, Zimmermann. Der Fürst und die
Fürstin bleiben vorläufig in Berlin.

München,  Wie den „M, N. N," ans Wien berichte! wird,
war der Kardinal Fürsterzbischof Dr. Pisfl vor einigen Monaten
in Rom und wurde vom König emsangen. In btefer Audienz
wurde auch über den. Krieg gesprochen und das Verhalten Italiens
gegenüber seinen Bundesgenossen gestreift. Der Äon,g sagte znm
Kardina: „Man kann ganz beruhigt sein, ich wäre der Erste aus
dem Hause Savoyen, der sein Wort bräche", Sem Wort hat der
König gebrochen: und er selbst hat sestgestellt, daß er der C f ft e
aus dem Hause Savoyen ist, der solches getan,

D e i t a u sen d italienische Bauern  drangen gcwait-
fam in das Schloß Enttaio bei Este (Padua) ein, das dem ojter-
reicbischen Thronfolger gehört, iveil der 5kustodc sich geweigert
haben soll, die italienische Flagge zu hissen. Sic veranstalteicn
Tänie in den Schlöhsalen, überschwemmten den Park Und uc
Tertzllssen in dichten Scharen, Abends trafen die Carabinieri cm
und übernahmen das Schloß, — Die goldene Madonna auf der
Spitze des Mailänder Doms erhält Skoffüberziig, um nicht du.ch
ihr 'Gefunkel feindliche Flieger anzuziehen. Aus dem gleichen
Grunde werden auch die großen Glasfenfter im Chor entfernt.
HeHrmcns sind nach dem Venezianer Vorbild die wermollstei! Ge¬
mälde der Mailänder Brera wie Raffaels Vermählung schan seit
einiger Zeit in Sicherheit gebracht worden.

Die deutschen Dampfer in den italienischen
Häfen,  In de» italienischen Häfen befinden sich zurzeit 5*  deutjche
und österreichische Dampser mit zusammen rund 229 000 Brutto

Ern Attentat auf den deutschen Gefchäsisträger.
WB na, B e r l i ii , 27, Mai. Aus Mexiko liegt folgciide Mel¬

dung vor: Am 18. Mai würde um 11 Uhr abends im Gesandl-
schajisviertel der deutsche Geschäsisträgcr Dr, Magnus, etwa 1o0
Meter von der deutschen Gesaudtschaft,entfernt, von einem Men¬
schen angefnllen, der ihm Uhr und Kette rauben wollte, Dr,
Magnus' wehrte den Angreifer mit Stockschlägcn ab. Dieser ver¬
setzte darauf dem Geschäftsträger einen Messerstich in die Herz¬
gegend, ohne ihn jedoch ernstlich zu verletzen. Abgesehen von einer
Fleischwunde, die das Zwerchfell unversehrt ließ, hat Dr, Magnus
keinen Schaden davongetragen, Cr ist fieberfrei, außer Lebensge¬
fahr und hat auch die Führimg der Geschäfte nicht abgegeben. Seine
Wiederherstellung wird binnen zwei Wochen erwartet. Die Ver¬
folgung des Raubanfalles ist eingeleitet.

preußische Ministerium der öffentlichen Arbeiten ha} e -T « \m<,
daß in den Speisewagen der Durchgangszugc, wo »" igM ft,0«m 85ttn 1
same Mitaiqeßen mit 8 Gängen nebst Butter und Ks>C^ „e-̂ . .
verabreicht wurden, künftig nur Essen mit 2 Gangen9̂ . xtf, ^ u
und Käse zum Preise von 2,50 Mark hergestelltn f feinet»
tzat dieses Ministerium wieder einen neuen beweis s
ständnisoollen Mitarbeit an der Lösung der BglkserM ^ Jouiet- ’
gegeben. Möge dieser Erlaß nun auch vorbildlich Jy # f t ^ilitärtf«
w'lrts6)cistsc;ewerbe, besonders auch in den Somme ! Jr- M von o?

Fiche»
* des C en

Badeorten, wirken.

n$ i» dies
i>9s

lern U,Wiesbadener Schützengräben. ^
In kurzen Notizen haben wir unseren Leser»

daß in Wiesbaden gegenüber vom Bahnhof Schutzen̂ von Äocc»A
warfen wurden, d»e gegen Entrichtung einiger Rm" „M - ''ülore», ? '
des Noten Kreuzes zu besichtigen sind. Aus den vielen MM'. '. *>»% » 8 vo.
und den unzähligen Schildernngen des Sck-Utzengrabeiu,.,^M >kr si»̂ , n. . . . zähllgen"Schilderungen des Schützengraben>-i^ -«er «
man, die Sache schon aus dem ft zu kennen, äoör̂ R^ß ei!?
sich mit den Schilderungen der (Äl)üsiengrabenfröhllcyl
Romantik verwoben, durch deren rosigen Schleier "^ »W'̂ eide Jfj-v’Set
bereit, freundlicheren, nicht gar so rauh wirklichen . A Cr '
kommt. Aber wenn man in diesen Gräben, die Nicht DjWöte
1SJ. 0.U  SU Unr f !Afnit finh 1)1S a » k I.Ä 'vtllro.
rommt. AVer wenn muu in oie|tu «numiu, nie peVr,"1« bei sn“1
lichkeit nahe kommen, die sogar Wirklichkeit sind b>2 6 '>Mehrer » ^ "ad

tigkeit und Morast ist auch nicht das Geringste Stupst'Ächte, ,,tz# n rr
Bücken muß man sich erst, wenn wa» sich die Unten 1 j 0 , 8>e eii
stände, „Mausfallen", Süstitzennester genauer besehe'^.,, r.inrrman
man

e, „Mausfallen", Schützennester genauer besehen che», ^
sogar versuchen will, in einen Minenstollen3" 1 . ' -er unc
aber sich schnell enttäuscht wieder aüjrichtet, dev W

angedeutet. Besonders interessant ist, daß Hatiplm U
von den 28er Pionieren, unter dessen Leitung die A" -
ist, deutsche, englische und französische Schützengräben ^
stellt hat. Es ist nicht Einbildung, wenn man sagt, oav „̂ ,: r 5. cs
Gräben den besten Eindruck machen. In Abständen. jiungej,
Metern ist zum Schütz gegen Flankcnsener, und da> „f  5 9m»»„ -
Bolltresser eine möglichst begrenzte Wirkung haben,
wehr" eingebaut, ein bastionartiger Halbkreis, fl z» m
nach rückwärts geht. Während die vorderen Grabet Äy ->et funj«n
sind, ist der um die Schulterwehr so schmal, daß '"„„saEichea-̂ Fie»
hindurch kan». Wenn also ein im Frieden etwas 1 Etz . V
ratener Landstürmer in der Ausbildung nicht ' m-i mH, lri,Q̂ * a m
Schützengrabenbreite eingerichtet hat, dann kann ,.:ej», A
daß die Schulterwehr zur Banchwehr wird. Der -b ^ •otttjM '•
bens ist stufenförmig. Die Sohle ist etwas öbgesa) kh?ß # ll
in einen schmalen Graben über, in dein das Rege)' fl̂ Mnq ei» f
kann. Aus einer etwa 30 Zentimeter hohen „ >> 1 ei»̂ 4
Schützen, geschützt teilweise durch einen, fleineii) f .? flicke bb d]nob»)n
Armauflage, teilweise durch einen förmlichen^ !chs<»̂ Äsluchst^ °chtelandergeschichtetenSandsücken, unterbrochen von
Bruftschilden, die ebensall
vor
Bretter» 00 er isegerrucy veryangr, renweye ui»>; >i' »«ond°" ^nfî,
linterschlupse, in denen bankartig die Erde ausgegrav-^r Mh», ' «Ir
>ie eine starke Holztük Zinn Schutze gegen Granayl yie.̂ Hde, dĵ ' Er .

licht
die eine starke Holztür zum Schutze gegen Granalsp̂ ^ jcs-'hdx̂ ^?r, (FrCi*
werden kan». Eine „Maussalie" ist ein »ach vorn 1 M zu M hj°.
tricvrner kleiner Ramn, der gerade ausreicht, dav > Bag»- »«». ^
l)lVllC£5t'n farm ^ Soll rtiiiSrifAnn nnh 11riliI ..i.Alh..litt .ô ll r**.
es nur eine Sohle

febem weichen die

Das neue Ministerium in England.
Wenn in schweren 51riegszeiten eine durchgreifende Umbildung

des Ministeriums eines Landes vorgenommen wird, kann darin
leicht ein Zeichen der Schwache erblickt werden. Vollends in Eng¬
land, wo seit Jahrhunderten im Wechsel der Mehrheiten .zwischen
den beiden einzigen großen Parteien immer ein in sich geschlossenes
Parteiministerium dem andern gefolgt ist, ist die Bildung eines
Koalitionsininisteriums, in dem Liberale und Konservative ziemlich
gleichmäßig vertreten sind, bei unverändertem Fortbestand der
liberalen Mehrheit im Unterhause etwas Nochnichtdagewcsenes,
Der große Umgestalter Krieg hat auch dies Ungewöhnliche, aller
englischen Tradition Widersprechende, zu Wege gebracht.

Wir dürfen nur nicht glauben, daß bei dieser Erscheinung eine
Abschwächimg des englischen Kriegswillens beteiligt sei. Jedenfalls
nicht als Gründ, Denn veranlaßt worden ist die Umwandlung des
liberalen Kabinetts in ein liberal-konservatives durch den überein¬
stimmenden Wunsch beider Parteien, die in der Kriegsrüsümg und
Lkriegsführung hervorgeiretenen Mängel so schnell als möglich
abzustellen. Durch den Eintritt der Imperialisten Landsdowne,

wem weichen me englistyen Gramm von ocn ui’uuw V'S-iMetck»' “enm
als sie keine Schuiierwehr haben. Sie sind aber zw ^ Z' . ne der ^
Flankenfeucr in Wellenlinien angelegt und zwar 9.^ ^ IjenJ) ivunui | i.uvi Ul * uiuniiuuni M. i-yvvvv }* v«. w *' • . jfafew
den im Abstand von wenigen Nietern nebeneinwi
französischen Gräben sind ganz geradlinig. Ihre "fjfj  .
die Schützennester, Das find ziemlich weit vorgei .ßc>Sr ^
stände, ans denen durch Luken nach drei Seiten Ŝ j «8  "
kann. Daraus ist man also in der Lage, einem ,0  j >L;hi>„ teeiiih 5?lmil'pnvt'in'r IN aeben, Sebr einfach- ,‘ 1



wie bcr begleitende
die Unterstände

eng zu, aberinricht nufredit  itchen „nh „5 S®e^s Qucl) hier eng zu, aber
d̂ m ÄW '.'tokos,iintte bcleot ift i," Verbandstisch, bcr sorgsam
nen uM "d Teppichesta S ^ umgehen. Die Wände sind mit
>ierige8 /̂? m Verhältnis ^ s lleuchiigkeit möglichst geschützt.
,ter Leitl"' t die Behausuna des klnterfchlupfen in der vorderen

,, . 'lt °iner Uch ° b/de?r'"^ »ndeurs. Hier lädt ein Bett
cheK-KA °cke baunrE 'ein Ee7bane f eU 3U " ,ü6cr" !KuS;’[teilenIfjfnimt — nn fc ' ~ der Vogel selbst war
»kerott «und— eine [fLf, anöei1  hangen Fernsprecher, Photo-
iihrerb>M ?chSi,er Blumenstrauß"° M« elektrischen Lampenßerste Mn nach besten tzrun-,,' tLdan versucht also, das Maul-
Posten""Es »ichaftsu>iterst̂nd izu yerschönen. Nicht weit davon

^ mit t>ek hinten ist Skblainolön ^ osstc unterirdische Raum dieser
n Iren ^ rpuch hĵ zweistöm» 20  Mann , die wie in der
den 0ÄL kanspvrtable W Vor den „Betten"

gte R«d?Ht w-lteraetraaen labenspezialofen", der an einem
,'hrung ganzen Rmmi >h?Cv i0™' ^ as  Ofenrohr geht längs
Kämpsl Ms nicht notin ^ ser qundstagswitterung ist na-
Iren d>«Mu; barbarisch' rhr-V '®'- -m Gegenteil, während oben dieSFirKffHm  mh ,«

undinon.chch,Mgeht eich abs-bllsK'  m^ et  und doppelte Tür, un
rgfrie&enM)t in bic  hM ^̂ mder Gang, von dem der Licht- .
.1— —'" i^ Oeiknng studieren ' v ^ n ^scm Schacht kann man am

' die hie aus Balken und Sandsäcken be-
"ugelangt und l ®° wäre man denn am Ende

hundert Man s-ck> « ^°lmdet sich wieder über der Erde.
löhÄ « "nlu „w Stehen hat, und doch

m
«Qm  nidiiV« „ .UUi> gkleyen ijnt, uno oocy

i^ thA 0'*’»enn ocrnhl1' >®“s«/fr ’n sich birgt. Man bemerkt
P >o" ..«ist Erhanpt ein$srn  A' CIsne Sßenbung eines Grabens günstig
} IW ha  ift’ !° gedeckt ist alles. Die siih-
un' - waren alle im U’nr  A " dem Eisernen Kreuz erster

ng ^Licftrfhtn'r’ Schüßen iJj »» ««  ü>eid und sie können am Besten
llen he bic Erläuiernn U1""ch ein bißchen anders ist.
>esprolf>l dw größl" TNr,?»-«- ohne Ermüdung, ist doch der;«i,»,»?? „

zen rsetji , id iHÄ ®« ™. genossen haben. Der Besuch,
rk-n l>» »^ Nen vonŶ svylen. Sie spenden etwas für die„M „̂"" ternen„nn «r ' n. Sie spenden etwas für die

ötrgszeMst, ch Kriegŝ . tngesicht kennen, worin viele ihrer An-
500 MM '« recht rci* cr fnt ^nb.cu- .^ offcntlid) ist dieser Ber-

AetMM , den gasten Sender Erfolg beschicken.
L " b°sich« ? LL °us sind die Stunden, in dl

i ^ OMt-' WUl°en gwß̂ «mgeiider Erfolg beschieden. - Mit
.,,rü„t; n besichtigtn,(,rJ an0.j lui3  die Stunden, in denen die

• Mion \ D°n ’/fn ' ên  können, wie folgt festgeset-t war-

“ -P ' lk. ^ r »., . . a - -' .-San.

Exzellenz
Kammer-

d" * * *

r»,(. ^stichst j„ fUstter der öffentlichen Arbeit!
C'nnt (ii'iü'/Qbl'{rbur3 Und des des Lbgl. Landra

bisĥ W Crĥ chlach sicĥ ^ " rgermeisiers Schmidt das hiesige
"0 - hir.H ' lungLceile,? ,, °? cnd darüber aus und sagte zu, bei
chg->> oĥ mkfurl t ^ lh ^ >esbaden das Bad öfters zu be-
k leinen Generalkonsul Baron Dr. Luigi
ifArvüh^ e so"at^ °!'schtt Snrau "" bi®"frankfurter Zeitung " ei-

füc ö«; an E dutet: m„ra ^f Laichtet, der in der Ueberset-
'^ lerktŴ Äernn ®'hk8rischen̂n^ Ä ' Stadt zu verlassen, bitte

mnic Estlr $ von fsrnnfi 't*)6” und Zivilbehörden und an
Achen̂ hösÜchr nun ? "leinen innigsten Dank gelangen
1 des r^afldi 0t[ I zuvorkommende Haltung , die in die-
Us in von "uV oss'ö'ellen Repräsentation Seiner

Auy°n^ch? -n bewiesen haben. Die PolitikAuyenn̂ '°5 bewiesen haben. D
m schdh.ASu eineinr> - ' ° !C*' b'6 gegenseitige Achtung vereinigt

kam cs im Opernhause bei der Auf-
Ln .Mn . w»S . h°t fl 'i ® 3, Akt die Sängerinnen bei

«L 'LxS " "
öyllrhkeiützM ein viei-K °Rn>e,i q-̂ gen außerordentlich viele Stürze
er aM JU Vi-jb/KAigex x"n„?/ "ßer Ren schon verzeichneten Fällen

i EtzllMn w»t. ^ der ftarbp» °HS bcm  1 - und dem 4. Stock zweiernur 5 !•* '. rben  nach kurier «eit
er
heg
nicht""Movte Äl>st>llontao r? tur »e
bis nuf htM ^ des dadaĝ ""beten hiernmna Irfiti nne Mi'b.gnims Godesb

nach kurzer Zeit.
ien hier von Würzburg kommend
Godesberg, das mit 23 Schülern

nach Godesberg veranstaltet
nächtigen die Teilnehmer in

undHE ’i
bschUnfälle " N-H'NC".

StrnßpststJllneten sich in Dornholzhausen. Ein
. ? ilvg L " "uoweichen, stiest dabei 'an das

ÄilÛ Mte , G' ben wU ^ "UNtvaas ,n einen Brunnentrog . Als
iniersw LltiC‘ /). f0 . Sie ein Snfstm s 0r  Aasende Brunnen ihn immer
besehen.^,, k.Mer ^ n, ' t, der gegenüber aus einem Fenster

^ t«"8KiCfte„ C,Uf ble  Erde herausfiel . Schaden. zu m
t, denn , |auptE ' M
c A'llEM
reiben UV

nÖ bW § d° 8in v^ " eu"ch®, FNsierskafino ein Wohltätigkeits-feilWl̂ ckdcz .f n Diode abgehalten werden, au dem
"Ugei
-lden
^ zuhatte
lsuhrt.

n es 'K , dW^ uch' »mrner . ^
n/houZ nfr]?c Wilhelm Mametz aus

?Cn" i«$Ä bc- » Ä *- ^ -halten werdeu, zu dem
dessen Noch-^ 'sinnige,, ^ '-sllieiueu zugesagt hat . — Zu der

bfflyictnW zu Melden. -bra UCrciorl>eHer«
zü

’ hatte
lt  jcin \7 |6tt Qi: “'Wil,rt UU0m diesem Wahne hat

s ihMT >vur!I ° N, '

rüven blSKhiitz äsi,,̂ br>°"dâ d '" M ^ e' ters weiß ' der Mainzer
tz '"0"Li ^ ch °errâ "ben z„ hnh„" ^ Mann die fixe Idee hatte, ein
ins ti»’!"# Jr Tat o, " hatte und m glaubte, daß sein Sohn sein
ck seinMkro -^ S°sührt 'b diesem Wahne hat er wohl die

züdaßLM - .Am§' ? ^ « 8 ÄM ÜMMgE « »„den p^ Mhnstuim "

en, e"'«sM ", weh, >Lc

BaE .WWNi tQm 7. i'  iijuiinae >
-gefihA ^ '^ rho,°'^ !teitiin̂ d!" eini Postamt T. in Mainz als Arw-
Pen'vdh ? "rzljch Msdrückiĵ. und verflichtet. Cr
iütiise . liü, 3 in pi>. , Dip«,-?...,. Unterschlagungen gewarnt . Nun

°L °" : wie der Mametz ans seinem
» & ! t" e ^re Feldpost,chach-nen kam das verdächtig vor,

es wurde im Logis des M.
wurden allerlei Gegenstän-

r wurden allerlei "Geaen-
^öi!,,« an m--̂ p°stkartevH ^""Gtskerzen, ein Dolchmesser,

ittzsliG.. iW » »or. Mge äiiiwgs 'd >e zu Gunsten der Marine und
orn ' die ntl  i .Afftanö ein  Kpihf , "fl10 t roorcn  waren , fanden
daß 0U5nbc». Ĵ 'se Absender ^ fw?ipafete  wit Zigarren und
siscĥp-e»' r n m"Ve» cn,? ^ Angeklagte waren , unter»
e Saiu3.„sck̂ bei, w , Hunger verim? ^ ^ ° heute, er habe die
utsch'-'" AilsE AistÄalt be ^oten seien, die Ziaarre , ° ugenommen, daß
r zu»' „f, »tr Kr . dKragte gegen den l)abi  cr  geraucht . Der
rr E >!' >ten EM 's Soidäteu um r unbestraften jugend-
:ina»dA^ s- ^ ^ Das Gericht verm4»»^ ^ Uben gebracht,-p ” rurtetlte den Virtnc-flnnion

>ve> ««?;; **U^f ~ötm hn  Sr.
»„nuel". ^ 5 »ie ist'^ ^ er Tennalmneia^ " '
r bAs -M °" °lle-^ A °hrheit des B°lk "^ ^""llb-Dcrlag-
,r  S (lffW 5 Hab« ?°"der bewiesen "Der Mensch ge-
'^EterÄ 'H>he in öei-UUJc-re feldorn, als  in der jetzigen

^ tz'anW 'utenK«, öQs1 )̂cimnt i,a®jeh®" schon oft genug be-
SIVj flU# *”$J6tjB? '.e. im ösf. zu. erreichen wn '"is im Gedenken

b̂ Mivch Ok̂t gern Leben Q.^ erfei  Beschränkungen
nkcst̂ Ä "ehnien̂l kv„„t^ Unebne 3]iUvr „j,Dnne manches Opfer für

LÄ PzB ^ ,Mhc„n" Mf seins du' es gelernt w>s sich genommen.
' - ch zu bescheiden und Rück-
n Lebenslagen , allein

allerdings nicht wundernehmen. Schon in Friedenszeiteii hat sich
die Leserschaft in ihren Anforderungen nn die Presse keinerlei
Ntäßiqung auferlcgt. Heute ist es natürlich nicht anders, wo sich
Ereignisse von weittragendster Bedeutung überstürzen und den
Zeitungen als den Trägern der Tagesgeschichte ein geradezu sie-
berhaftes Interesse erltgegengebracht wird. Wie das tägliche Brot,
so gebürt jetzt die Zeitung zum Leben. Und doch macht man sich
in der Oesfentlichkeit um die Beschaffung dieser geistigen Nahrung
auch nicht im entferntesten die Sorge wie um die der korperltchcn.
Mau verlangt die Zeitung wie das Frühstück aus den-Tisch  des
Hauses und denkt nur in den wenigsten Fällen darüber nach,
wie viele besondere Sechwicrigkeiten der Krieg auch für die Preise
im Gefolge gehabt hat. Davon wollen wir nachstehend einmal
plaudern.

Der Verleger und Schriftleiter einer Zeitung sind wahrlich
in ihrer jetzigen Lage nicht zu beneideii. Auf der einen Seite,
sollen sie der Forderung der Leserschast nach schnellster und aus¬
führlicher Mitteilung der neliesten, wichtigsten und lciber auch
sensationellen Nachrichten gerecht werden, wahrend anderseits vte
strenge Prcssezensnr den Inhalt der Zcitiing im vaterländischen
Interesse in einen bestimmten Rahmen spannt, der nicht uver-
schritten werden darf. Die gewissenhafte Beachtung der zahlreich^
Verordnungen für die Presse, sowohl hinsichtlich des redaktionellen
wie des Llnzeiqenteils, die im Lause der Kriegsmoiiate einen reizt
erheblichen Umfang und vielseitigen Inhalt angenommen haben,
er ordert die gespannteste Aufmerksamkeitder verantwortlichen
Stellen eines Zeitungsbetriebes. Sie wissen, daß iyre j£tcr)toe=
folqnng, gleichgültig ob aus Nachlässigkeit oder aus Fahrlässigkeit,
recht unangenehmeFolgen haben kann und müssen deshalb auf
der Hut sein. Um allen diesen schwierigen Ausgaben gerecht werden
zu können, ist die ständige  B e t r i eb s b e r e i t scha f t sowohl
in der geistigen wie in der technischen Werkstatt der Zeitung eme
notwendige Voraussetzung. Keine Minute am Tage und ver
Nacht darf vergehen, ohne daß die Möglichkeit des Eintreffens ein.
Nachricht zur sofortigen Weiterverbreitung außer acht gelassen wiro,
und da die Zahl der für diesen Zweck verwendbaren Kräfte schon
wegen der Verantwortung, die ouf ihnen ruht, nur sehr beschiankk
ist/so muß von den Beteiligten eine harte Arbeit geleistet werden, die
vor allen Dingen die Nerven aus eine schwere BAastungsprobe stellt
und deshalb nicht unterschätzt werden darf. Auch ist das Maß 5
Tagewerkes  durch den Krieg in allen Abteilangen des Zei-
ungsbetriebes beträchtlich erweitert worden; es erfordert zu seiner
Erledigung die volle Kraft ganzer Männer.

Bei allen Beschwerden, die der Krieg für die, Zeitungen mit
sich gebracht hat, sind ihre Leiter inehr als je abhängig vdn be¬
trieb  s t echn i schen S chw i e r i g kei t en. Gerade unter den
heutigen Verhältnissen müßte jede Zeitungsdruckerel ebenso wie die
Fabriken, die für .Heeresbedarf liefern, nach Möglichkeit in die Lage
versetzt werden, die tägliche Herstellung der Zeitung ohne Ucbe-
Windung der mannigfachsten technischen Hindernisse durchzuftihrc.
Heute aber steht die Betriebsverfassung in den Zeitungsdruckerelen
gerade im umgekehrten Verhältnis zu dem, was die Presse ölet,!
mich. Von den erfahrenen Facharbeitern 'st «ne
große .Menge  im Felde,  und ihr Ersatz macht erhebt̂ ;
Schwierigkeiten/ Bei den eigenartigen Ersordermsten sur d,e Be¬
tätigung in einem Zeitungsbetricbe können Angehörige anderer Be¬
rufe  sich nur feite!, oder doch nur außerordentlich langsam so cmar-
beiten, daß ihre' Dienste fühlbaren Nutzen bringen. Dabei ist zu
berücksichtigen, daß durch ihre Ausbildung die wenden Kräfte, dw
zum Anlernen noch vorhanden sind, ihrer eigentlichen--atigkeit zum
Teil entzogen werden und daß zudem die Ausbildung an Maschinen
fast stets Reparaturen zur Folge haben, die oft recht kostspielig sein
können. So bleibt nichts anderes übrig, als daß d,e "n Vetnebe
verbliebenen Fachleute ihre äußerste Kraft emsetzen Am, d.efer
Notwendigkeit entspringen für den Unternehmer « .
sondere hohe Ausgaben zur Bestreitung von ' « êr bezchlten Mlcr-
tunden und ferner dem Werte nach unwägbare Schädigungen durch
vermehrte Fehler infolge außergewöhnlicher Anstrengungem

Nicht weniger Kopfzerbrechen als der Mang« an ^ nci
kräftcn macht dem Verleger auch die Beschaffung d
Materials  zur Drucklegung der Zeitung. Einige Bedarfsart k
wie Metalle, Benzin zum Waschen der Typen u. a- m slnd der
freien Verwendung durch Beschlagnahme entzogen; sur ste.wur°en
zum Teil mehr oder weniger brauchbare Ersatzmittel gcschafsc"-
Andere Materialien steigen iin Preise auf eine geradezu schwiw
delnde Höhe, z. B. Oele und Druckerschwärze, und eine Teuerung
des Zeitungspapicres steht auch bevor. Dazu hat man be, den
hohen Preisen mit Ou a l i t a t s v e r m i n d e r u n g e n ^ rech¬
nen. So sind Aenderungen in der Zusammensetzung der Dru
schwärze für die Fabrikanten unumgänglich. Sie machens'H unseren
Leiern erfahrungsgemäßvon Zeit zu Zeit durch einen besonderen
Geruch bemerkbar? Bei dem Mangel an gedeckten Eisenbahnwagen
kann es nicht ansbleiben, daß die sogen, „endlosen Papierrollen,
wie sie zu dem in größeren ZeitungsbetriAen »ÄJJE
druck gebraucht werden, des öfteren >n feuchtem Zustande emtrü e' .
Das Papier wellt sich insolgedessen reißt .häufig ,n der Maschine,
lind führt so zu unangenehmenUnterbrechrmgen des Drucks, me
besonders bei den ohnehin unausbleibliche,i Berzogernngen mfolge
der starken Verminderung in der Arbeiterzahl . recht ftor.nv
empfunden werden. Achnliche. Beschwerden verursacht auch V°r
Umstand, daß den Maschinen, tue letzt mehr als '» .Fr>ede"szei en
beansprucht werden, aus Mangel an Zeit und Arbeitskräften mG
die erforderliche Pflege zuteil werden kann, weshalb Betrieos
stockungen auch ans diesem Grunde häufiger als in normalen

Der Postversand der Zeitung  erfordert . heute ct^
falls besondere Leistungen. Müssen dochm unserer Expcd twn täg-
lich rund anderthalb Tausend Remscheider General-Anzeiger zur
Weiterbeförderungdurch die Feldpost bereit »«.»»P Berieb"r
Das tastet viel Arbeit und Material. Und unsere hlestg-' Bezieher
hätten jetzt a», liebsten unsere neueste Ausgabe alle unmittelbar
nach Erscheinen in Händen, ein bei der weitenW f
Ausbreitungsgebietes und der Hohe unserer Auslage le der ,n r >
barer Wunsch, selbst wenn unsere Boten ihre Schritte noch so schncu

allen diesen Schwierigkeiten kann sich der uneingeweihte
Leser keine Vorstellungen machen, well sie nn äußeren Blld der
Zeitung nicht zum Ausdruck kommen. Er wird es aber nach ven
vorstehenden Ausführungen wohl mitfuhlen können, daß
Herausgeber einer Zeitung unter den heutigen Verhältnissen leoes^
mal als Befreiung von drückender Sorge empfindet, wenn d !ll
liche Ausgabe glücklich das Licht der Oefsentlichkeit erblickt hat Unv
er wird sich nunmehr auch nicht langer der Erkenntn̂ verschl eßkönnen, daß die erhebliche Verteuerung m den HersteUung--r !
der Zeitung durch Steigerung der Rohmatenaprei d v
redaktionelle Aufwendungen (Kr,cgsber,chterstattungswft. me a w
nach dem Kriege bei der Verallgemeinerung des politischen̂Inter
esses bestehen bleiben werden, Bereithaltung von zlnsenfressender
Laqerbeständen zur Sicherung vor Einstellung des Betriebes - -
m. wie anderseits die starke Bermindemng der Einnahme der Am
zeiaen schwere finanzielle Opfer  von den Zeltungsver
legern fordert. Dabei ist ferner zu beachten, daß die kostenlose Auft
nahme vieler militärischer Anzeigen, die Aerafsentl.chung zahlloser
Wahltätigkeitsanzcigen ohne oder gegen maßige Berechnung. ol
vermehrte Liefern,M von Freiexemplarenan Behoben. Lezarsue

Ad ” f n '„ ft ? i ,g ! lU  ( !ff . St n
bedeuten, die nach maßgebenden Feststellungen d,e ciiispr°ch°nden
Aufwendungenanderer Erwerbskreise bei weitem ubcrstel̂ ^
Wir haben das hier nur erwähnt, um emmal »rundlich» a
leidigen Irrtum anfznräumen, daß die Zelli'ngen n de„ tz,gezi«eiten nach ein Gefchast machen. Die ZeitungSveniM
-Versammlungen überall im deutschen Vaterland, die sichm't der
Notlage im Zeitungsgewerbe beschäftigten, sprechen bein
Gegenteil. _ _ —

r„, .,(n (cr begründet dies Verlangen mit folgenden Worten. Den

a » »ää „Sn,ä»
Keil wirkttär den Riefen gebären soll, den ihre Geburtswehen er-

SLNS SÄSÄaSS
ralfe dmar chall v. d. Goltz, Dr. v. L-cyenxenvunr r . „x„ -
und verdient hätten, wenn sw immer w eder auf die divhenv. Ser
weicklichuna der Massen huigewiesen haben. ■„s" sem ersten selbstverdienten Groschen sich regenden
, Ohne''UNn - I .„Te des angehenden Jünglings zu
nahÄÄen zu wollen, dürftm wir lein gl 'mversuchtt̂asî m
die außerberusliche BeschafügunS der » gewissen Gegenden
Lebensjahre, der „Zrgarcttenbriben. wle.fte « gu
Schwabens der Volksinund nennt, m die nch gen D 5 t
lenken. Und zwar gilt es auchh-er. 'me «uf .g g ;t)ic
Krieg neugeschaffenenOrganisation. g , feft̂uhalten und weiter
wir diesem großen Erzieher verdan ™m öa&
auezubauen. Alles, was sich wahre ^ e ^inun  ^ ür ejnc
Banner der Iugendwehren geichmth , f ^ „ übernommen
künftige, die weitesten Km e u.nsassende JugAweyr

Mök » —
kennzeichnei, mehr zurücktreten wi.o. ^ orr̂ iäiende

oft sehnliche, in Friedcnszeiten nicht leicht zu « reichend
Leistungen liege,! schm. vor.
der Jugend darstellend, den verschiedensten DotlNreiftn mw N ,

ÄifÄ 'Sif Ä,,| «
Krieg entfesselt hat, zum dauernden Segen in die urveilss
Friedens leitet!

Vermischter.
'" ’Hünc' jw»C5 Syenit «1 uaJ genommen.

^Ällß ^ lWntgen? ^ '»an hnil 8e" °ffen lwschciden Mid Rück-
Ech strich in ??".korninen a,!n^ ' °chnen Imme" Lebenslagen , allein

" dA !'ftt keiii" b' °ler Beziein 3«vie,^ 1' PV̂ «, auch selbst einmal
%$ £ '  Äfc . Rur die Zeitungen

hol

Aus den heuttgcn Berliner rNorgenblättern. ,
(Privattelegramme.)

S « , ( ia  S »«l . D-U.ich. - Sf & ffSi

vorteile pm « ^ rdê d.e ^ , ^ ^ ^ pel nur noch einen
darf so!-an »> B , fveinb ohne Erbarmen alles ayzu-
Mm m." '.hErecht Old aus der Reihe unserer Feinde verschwinden

^ lV’ r r ilieber  den in der letzten Nacht erfolgten deutschen
o SS n/f Soutbcnd wird dem „Berliner Lokalanzeiger nach

getötet,' eine Anzahl Menschen verwundet worden, darunter Frauen
und Klnüer.

Der Areitcrg-Tagcsberichk.
W. B. (Amtlich.) Großes haupiquariier, 28. Mai . .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Von den im Brennpunkt des feindlichen Durch-

bruchsverfuchs nordösilich der eLrettohohe siehenden
fitib )6tt bciB 3« Ulen .

1450 Franzosen gefangen genommen und 6 Aruschinen-

gewehrê erbeuier.es ^orettohöhenrückens fehlen gestern
gegen Abend die Franzosen ,» erneuten^ lang^f^ n-
die abgeschlagen wurden, an. Be, Ablam rst oas me

fecht noch nn^ ^ erwalde griff der Feind gestern/ Ahr
abends nach langer Artillerievordereüung am Es am
?U erbitterten nächtlichen Kämpfen, d.e mrl e.ner

»lich non MuytVM wurve

h - i »r Sm ^ßSSSimga ^ )ma>!a5 ° ° -> A - my.

bei Epinal ein französischeŝ ^ Zzcug MM - , . Z
fetzten die Kaferüs in Gerardmer rn rrran .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Dublifa mt,mn

OfWIo ? °"I- '2z * SSm «£r-

sstche Nachtangriffe abgewiefen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Am den Vormarsch der verbündeten Truppen zuinS,4 rästst «Mfc. ÄS

li« r.e.ltIe  StusTink. ‘ Jtur  die Zeitungen
Umstände" gefallen lassen. Ihr

oi'Üebilligt. Das kann uns

Ttckstel der Jugend!
Der schulentlassenenJugend und ihrer körperliMn Erstarkullg

aelte auch nach dem Kriege un ere volle Au merksamkeit Der aw
Juge.idtllldner bekannte Professor Dr. E Kapss in SopptngMi Ji darauf hin, wie gerade jetzt der Augenblick gekommen, die Pstege

I körperlicher Erstarkung der schulentlassene» Jugend danernd zu

SHä = - !S~ " nö
Oberste Heeresleitung.



Wieder ein englisches Linien¬
schiff in den Grund gebohrt.

WB na. k o n sta n t i n op e l . 27. Mai. (Mel¬
dung der Agence Milli .) Das englische Linienschiss
„Majestic" ist heute früh vor Sed ül Bahr in den Grund
gebohrt worden . — Die vorgestrige Versenkung des
„Triumph " ist nach amtlicher türkischer Meldung durch
ein deutsches Unterseeboot herbeigesührt worden.

(„Majestic " ist im Jahre 1895 erbaut , hat eine Bestückung von
'43 Geschützen, 15 150 Tonnen Wasserverdrängung und 757 Mann
Besatzung .) _

Ein englischer Hilfskreuzer
in die Lust geflogen.

WB na. London, 28. Mai. Das Reuterbureau mel¬
det amtlich: Der Hilfskreuzer „Princeß
Iren  e" ist infolge eines unglücklichen Zufalles bei
Sherneß i n d i e L u f t g e f l o g e n. Nur ein Mann
der Besatzung ist gerettet worden.

(Die „Princeß Irene " war ein großer kanadischer Dampfer von
,6000 Tonnen .)

SÄgeinStze Vettachümge!!.
(Nachdruck oerboleil-s

Das treulose Italien.
Italien , nun hast du zerrissen — der Freundschaft geheiligte

Bande , — Italien wo bleibt dein Gewissen ? — Pfui über die
Schmach und die Schande . — Ätiasts tonnte geschehn, was noch
schlimmer , — dein Ansehen machte zu Nichte, — Italien nun bist du
für imnier — getrandmartt im Buch der Geschichte!

Jtalia , du wurdest Verräter — und stürztest dich unnutz in
Nöte , — jo schmählich, daß drüber wohl später — der Sohn und
der Enkel erröte . — Nicht kannst du den Treubruch verschieiorn , —
rein Grün buch mag weiß  dich zu brennen ! — Dich hat eine
Rotte von Schreiern — gehetzt in ein höllisches Nennen.

Wir habeii in Treue  und G l a r>b e n — stets unser Ver-
svrecben aehalten , — es kann kein Lersucher uns rauben — den
heiligen Brauch unsrer Alten . — Und hätten vor wenigen Tagen —
dich Feinde , wie uns überflutet , — dann hatten , stolz dürfen wirs
jagen — für dich Deutschlands Söhne geblutet ..

Du aber , der kleinste voen allen — brachst jäh den Vertrag der
geschlossen, — du bist in den Rücken gefalle » — dem ehrlichen
Lundc -menossen . — So ist denn dein Urteil gesprochen . Italien
wie bist du verblendet , — du hast alle Treue gebrochen — und
schmählich den Glauben geschändet ! v v _ .

Dein Volk ist nur irregeleitet , — verwirrt durch des Dreiver¬
bands Werben , — dem Volk , das nicht einmütig streitet — bringt
aber der Krieg nur Verderben ! — Italien auch du wirst erfahren:
_ein Treubruch führt nimmer zum Segen ! — Mit Zuversicht sehn

wir Barbaren " — den kommenden Tagen entgegen.
' Ernst Heiter.

&
Anzeigen-Teil

Den Heldentod für das Vaterland starb am
20 . Mai unser lieber , guter , hochbegabter Sohn,
Bruder , Neffe und Onkel,Herr

Josef Kaufmann
Maler

im 22 . Lebensjahre als Soldat im Inf .-Rgt . 144, 8. Komp.
In tiefer Trauer:

Familie Gesi Eaalmäa.
Altenauerstrasse.

Hoch  h e i m a. M ., 23 . Mai 1915. 166 H

P1-ch!» er
orvie Wein - und sonstige Fässer
aller Art hat stets preiswert
adzugeben 477h

Fastgrostbandliiia

$.MM & gO./V'5'"'™Main.

Ilifl Apfelwein. H
Schovven ist, Liter « Pfg.

verzapfe über die Siraste 25
Martin pMor

4 Vi p » f? « c »m
' " ' ™ fiorpgw $ Pin>

feste UtisnmiSch ^ etTs
von Bergmann Sc, Co ., iladebeul , ftr -»n-, weiß» Haal
und blendend schonen Teint , d Stück 50 Pf, . überall zu 'naben.

vsmamut
Prämiiert Idee!ZafiRbrüokeD. 11. Pat

Bekanntmachung.

Zahnziehen , Päervtöten , Plombieren . Zahnreaulierungen
ttünstS . Zahnersatz etc

Deutiat des Wlöfcoauuner Beamittii -Vereins.
BrawruMtwriwwi

Die Jagdnutzung auf dem hiesigen gemeinschaftlichen
Jagdbezirke (Feldjaad ) mit einem Flächeninhalt von etwa
650 ha, sowie die Watdjagd der hiesigen Gemeinde mit
79 da Flächeninhalt , sollen getrennt am SnmStag den
12.  Juni ds ., nachmittags ä Uhr , im Rathaus dahier
öffentlich verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt ge¬
macht. können auch vorher auf der Bürgermeisterei hier
eingesehen werden.

Wallau , den 27. Mai 1915.

In handlichem Taschenformat soeben̂
und zum Versand ins Feld sehr

Mit Iffiil l Ä

70K

Der Jagdvorsteher,
Schleunes»

Bürgermeister.

Iggt/ Zalmsrsatz oh. taeüplaite]
Goldene Medaille D . 11. Patent Nr 261107 Nr . 261107

Faul Rcbm , Zalraprzxis , Wiesbaden.
Friedrichstrasse 50  I . — Telefon 3118 .

der Zelt•letzt Ist es an
eine Friibiahrskur zu beginnen.

Benutzen Sie dazu meinen bewährten , unübertroffenen

MWttMWiWM
in Packungen zu 25 und 50 Pfg.

Unseren Feldgrauen gewidmet
vom Kommunal -Verband
Regierungsbezirks lViesbaden-

Zusammengestellt von Lehrer Cito
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